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ftelle: Staatsbank in Petersburg. 


mächte, ſeine Rechte und ferne Integrität bewahren 
werde. 
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und dei all Kaiſerl alten des 
E 


Mal wit Ausnahme von Sonmag Abend und Montag früh. — B 

und Anslautes angenomtnen. — Preis pro Quartal 4,50 K. durch die 

— Die „Danziger Reitang” vermittelt Inſertinas aufträge an alle auswärtigen 
e x 2 CARA ERAS 2% 1 TER pr = 


Jeilung. 


bie oft Pens IR , Sulerae Fee it Die 1870. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 20. Nov. Nach hier einge- 
ES enen authentiſchen Nachrichten nahm die 
ürkei die Conferenz ohne Vorbedingungen an. 
—— — ͤ kü—k— — nn 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Nom, 19. Nov. Der König hat heute die 
Vertreter Rußlands und der Türkei empfangen. 
Letzterer überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben. 
London, 19. Nov. Das Gerücht, das Geſetz 
über die Fabriken ſei in Bezug auf das königliche 
Arſenal aufgehoben und die in demſelben beſchäf⸗ 
tigten Knaben würden in Folge des dringenden 
Bedarfs an von ihnen anzufertigender Munition 
verhindert, den Schulunterricht zu beſuchen, iſt der 
„Obſerver“ ermächtigt, ne unbegründet zu erklä⸗ 
ren. Die größere Fabrikation von Patronen ſei 
allein durch die Einführung des Martini⸗Henry⸗ 
Gewehrs und aus keinem anderen Grunde veran⸗ 
laßt worden. 5 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Kairo 
vom heutigen Tage gemeldet wird, ſind Göſchen 
und Joubert nach Europa abgereiſt, nachdem die⸗ 
felben die Grundlagen für die Regelung der Dafrah 
Anleihe feſtgeſtellt und den Uebelſtänden, über 
welche ſich die anglo⸗ägyptiſche Bank beklagt hatte, 
zu deren Zufriedenheit bet ae haben. 
Petersburg, 19. Nov. Die bereits an: 
gekündigte Publication betreffend bie Emiffion von 
100 Mill. Rubel Bankbillets ¡ft nunmehr erfolgt. 
Auf Grund Kaiſerlicher Verordnung vom 
6./18. November erfolgt eine Subfeription auf die 
vierte Emiſſion 5 procent. Bankbillets im Betrage 
von 100 Mill. Rubel; Stücke 100 — 5000 Rubel, 
Emiſſionscours 92 pCt. Subjeriptionstage: 9/21., 
10./22., 11./23., 12./24. November, Subſcriptions⸗ 


Bukareſt, 19. Nov. Bei Empfang der De: 
putation, welche die von der Deputirtenkammer 
votirte Adreſſe auf die Thronrede überreichte, äu⸗ 
ßerte Fürſt Karl: So beunruhigend die gegenwär⸗ 
tige Situation auch ſei, ſo glaube er doch, daß 
Rumänien dieſelbe durch Einigkeit überwinden 
werde und daß das Land, geſtützt auf die Garantie⸗ 


ew⸗York, 18. Nov. Die Aufſichts⸗Com⸗ 
n i in Süd⸗Carolina hat 9925 


** 


non ! 


ie Majorität. Demokrate 
bh weil in der Commiſſion Unregelmä 
keiten vorgekommen ſeien. 


Beichstag. 


11. Spins vom 18. November. 
Special: Di 


ßig⸗ 


Ab, 5 er 2 a . . ur 
Freunde einen Va eed ber dame . Ge 
formel zu ändern. Un nun meinerſeits die Enbloc⸗ 
Annahme dieſes Geſetzes zu ermöglichen, erkläre ich 
bag ich biejeö Dmenbemens für jegt urücziehe, Diele 

urücknahme entbált aber kemeswegs einen Verzicht. 

enn ich babe ein ähnliches Amendemen zu § 38 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz geſtellt, und wird daſſelbe dort 
angenommen, ſo wirkt das auch ſelbſtverſtändlich auf 
den betreffenden Paragraphen der Civilprosefordunng 
urück, und es wird außerdem keinen Anſtand haben, 
as Amendement bei der dritten Leſung zu wiederholen. 

Abg. Windthorſt⸗Meppen rühmt die große 
Tüchtigkeit der vorliegenden Arbeit, was indeſſen nicht 
ausſchließe, daß in einzelnen Theilen Deutſchlands eine 
Prozeßordnung exiſtirt, welche Vorzüge vor dieſer Arbeit 
beftst. Allein wenn man eine gemeinſame Civilprozeß⸗ 
ordunng will, und es nicht thunlich iff, einzelne Landes: 
theile davon auszunehmen, fo entſteht die Frage, ob 
man die Vorzüge, die man in dieſem oder jenem Landes⸗ 
theile gegenüber dem neu einzuführenden Geſetz antrifft, 
ſo boch anſchlagen darf, um dieſelben der Allgemeinheit 
nicht zum Opfer zu bringen. Ich muß dieſe Frage 
verneinen und erkläre mich demgemäß zu einem ſolchen 
DE bereit. (Beifall). Es 125 eine Reihe von 
Beſtimmungen in dieſer Prozeßordnung, die ich ent⸗ 
ſchieden abgelehnt zu ſehen wünſche, dahin gehört der 
$ 330, der von der Vernehmung des Reichskanzlers, 
der Miniſter und anderer hochgeſtellter Leute handelt. 

ch kann die Ausnahmsprivilegien, die dieſen bei ihrer 
ernehmung hier bewilligt ſind, nicht gutheißen, ſehe 
vielmehr darin eine Beeinträchtigung der Rechte Ande⸗ 
rer und auch politiſche Gefahren. Indeſſen will ich 
wegen dijes Punktes der Enbloc⸗Annahme niht ent⸗ 


ich bin aber überzeugt, da 


Regelung in der richtigen Weile erfolgt, können 
als beſeitigt er 


gegentreten, ſobald der Referent mir die Erklärung 
giebt, daß wenn bei der Straſprozeßordnunp dieſe pri⸗ 
vilegirte Vernehmung fallen ſollte, ihre Beſeitigung 
auch in der Civilprozeßordnung in dritter Leſung ge⸗ 
ſtattet bleibt. Das zweite Bedenken bezieht ſich auf den 
Abſchnitt, der von dem Verfahren in Eheſachen handelt. 
Meine politiſchen Freunde und ich haben gegen die 
Einführung des Rechtsgeſchäfts, das man die Civilehe 
nennt, uns erklären müſſen und wir geben dieſen Wider⸗ 
ſpruch auch heute nicht auf Wir halten nach wie vor 
ihre Einführung für eine ſchwere Schädigung kirchlicher 
Intereſſen. Inzwiſchen müſſen wir es als folgerichtig 
anerkennen, daß, ſobald das Eherecht einmal zu einer 
rein bürgerlichen Rechtsſache geſetzlich gemacht iſt, man 
dafür auch ein gerichtliches Verfahren conftituirt. Wir 
find daher auch bei dieſem Punkte entſchloſſen, einen 
Widerſpruch nicht zu erheben, erklären aber, daß wir 
damit in keiner Weiſe irgend etwas von dem aufgeben, 
was wir in Bezug auf die Ehefrage vertheidigt haben 
und immer vertheidigen werden. Wir wollen durch 
unſere Zuſtimmung auch in dieſem Punkte ein Zeugniß 
geben, daß wir von vorn herein nicht gewillt ſind, das 
gemeinſame Werk zu ſtören. (Beifall.) y 

Ref. Becker kann dem Vorredner auf feine An⸗ 
frage erwidern, daß aus der Enbloc Annahme der 
Civilprozeß⸗Ordnung in zweiter Leſung noch kein 
Schluß dahin gemacht werden könne, als ob die hier 
in Rede ſtehenden Beſtimmungen bereits auch für die 
dritte Leſung angenommen find. : 
Bunde sbevollmächtigter Leonhardt: Die ver: 
bündeten Regierungen haben allen Grund, der Juſtiz⸗ 
Commiſſion ihren befonderen Dank auszusprechen, da 
fie die Civilprozeßordnung einer fo umfaſſenden und 
gründlichen Prüfung unterzogen hat. Darüber dürfen 
wir uns jedoch nicht täuſchen, daß dies Geſetz Gefahren 
in ſich birgt. Daſſelbe beruht auf dem Grundſatz der 
abſolnten Mündlichkeit des Verfahrens und der 
Unmittelbarkeit der Entſcheidungen der Gerichte Man 
kaun nun ein ſeyr warmer Freund des reinen Prinzips 
der Mündlichkeit ſein, — ich ſelbſt gehöre zu dieſen 
Freunden, — und ſich doch der Erwägung nicht ber: 
ſchließen, daß die Mündlichkeit neben ibren großen 
Vorzügen auch gewiſſe Nachtheile in ſich ſchließt, die 
ſchwer zu überwinden ſind. Nirgend, weder im 
rheiniſchen Recht, noch in der hannoverſchen Prozeß⸗ 
ordnung treffen Sie den Grundſatz der Mündlichkeit 
in einer ſolchen Schärfe wie hier durchgeführt an. 
Trotz der Bedenken bin ich jedoch weit entfernt zu 
meinen, daß die Civilprozeßordnung in dieſer neuen 
Geſtalt ſich nicht bewähren könne. Man wird, wenn 
ſie zuerſt in's Leben tritt, pre viele Klagen hören: 
nehmen, je mehr man fü 


dieſelben immer mehr ab: 
ch in die neue Ordnung 
hineingelebt hat. Sodaun aber liegt ein ganz ent: 
cheidendes Moment für die Wirkſamkeit der neuen 
Ordnung in der richtigen Regelung der Anwalts⸗ 


wahr! I 


Bedenken, die iche gegen das neue Geſetz noch obwallen, 
einen. 

Abg. Hänel: Auch wir gehen aus von der hohen 
Achtung vor der Arbeit, die uns vorgelegt worden. 
Aber auch die Bedenken muß ich vollkommen theilen, 
die der Vorredner hervorhob. Vor allem iſt es die 
Einrichtung, daß das ganze Verfahren ohne jede Cäſur 
bis zum Endurtheil vor ſich geht, welche große Gefahren 
in ſich ſchließt. Ich perſönlich und eine Anzahl meiner 
politiſchen Freunde glauben entſchieden, daß wir hier zu 
dem Beweisurtheil nach dem Muſter der hannoverſchen 
Prozeßordnung greifen müßten. Wir wollen aber nicht 
die Verantwortung übernehmen, durch Stellung von 
Anträgen das Zuſtandekommen des großen Werkes in 
dieſer Seſſion zu erſchweren. Aber auf das Nach⸗ 
drücklichſte muß ich hervorheben, daß die Hoffnung auf 
Vermeidung der großen Bedenken nur dann in uns 
erweckt und befeſtigt werden kann, wenn uns für die 
Unabhängigkeit und Tüchtigkeit des Richterſtandes und 
für die Tüchtigkeit der Anwaltſchaft alle nothwendigen 
Garantien gegeben werden (Sehr wahr! links.) Nur 
wenn der Bundesrath uns zur Herbeiführung dieſer 
Bedingungen die Hände reicht, werden wir es mit 
Freuden begrüßen können, wenn wir heute zu einer 
Eubloc⸗Annahme gelangen und in der dritten Leſung 
dieſe Art der Geſchäftsbehandlung fortſetzen. (Beifall.) 

Abg. v. Don imirski beſteht darauf, daß über 
ſeinen Antrag, den erſten Abſatz des § 137 der Civil⸗ 
prozeßordnuug („Das Gericht kann Parteien. Vevoll⸗ 
mächtigten und Beiſtänden, denen die Fähigkeit zum 
geeigneten Vortrage mangelt, den weiteren Vortrag 
unterfagen”) zu ſtreichen, beſonders abgeſtimmt werde. 

Abg. Reichenſperger (Olpe): Ich befinde mich 
zwar mit mehreren Hauptprinzipien des Entwurfs nicht 
in Uebereinſtimmung, verzichte aber auf eine Special⸗ 
berathung der einzelnen Paragraphen, weil von meinem 
Widerſpruche ein praktiſches Reſultat nicht zu erwarten 
ſteht. Im eutſchie denſten Gegenſatze befinde ich mich zu 
der Beſtimmung, daß die in den Einzelſtaaten be⸗ 
ſtehenden Beſchränkungen des Zeugenbeweiſes aufgehoben 
find. Die beiſpielsweiſe im rheiniſch⸗franzöſiſchen Recht 
geltende Vorſchrift, daß bei Objecten über 150 Francs 
der Beweis nicht blos durch Zeugen geführt werden 
koͤnne, hat ſich im Intereſſe der Rechtsſicherheit bewährt 
und hätte daher aufrecht erhalten werden ſollen. Der 
Gedanke der Rechtseinheit muß dem Intereſſe der 
Rechtsſicherheit gegenüber zurücktreten. Sodaun bedauere 
ich, daß das Syſtem des Manifeftationseides, durch 
welches der Schulduer in der Form des Eides ſelbſt 
zum Grecutor gemacht wird, in das Gebiet des rheiniſch 
franzi her Rechts übertragen wird. 

5 bg. Thilo: Meine poliliſchen Freunde und ich 
Au ‚m Sntereffe der Rechtseinheit für die Eubloe⸗ 
ea me Go oilprogeorduung sans phrase ſtimmen. 

Abg tquel: Eine Enbloc⸗Aunahme kann 
meines Erachtens uur den Sinn haben daß alle 
Paragraphen in zweiter Leſung augenommen werden, 
ſo daß ein Zurückkommen auf die einzelnen Fragen in 
dritter Leſung immer noch möglich iſt. Ich halte ded: 
halb den Vorbehalt des Abg. Windthoͤrſt für ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Daſſelbe gilt von dem Autrage des Abg. Herz. 

Präſident v. Forcken beck: Die Eubloc⸗Aunahme 
würde allerdings nur die Bedeutung haben, daß in der 
zweiten Leſung alle Paragraphen genehmigt ſind. 
Für die dritte Leſung bleiben die ſämmtlichen geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Rechte vorbehalten. 

Zunächſt wird nun der Antrag des Abg. v. Do: 
nimirski zur Debatte geſtellt, jedoch nach einer kurzen 
Motivirung von dem Antragſteller auf den Wunſch des 


ß Nothſtand möglich wäre. — Abg. 


— ——— ——— • ůͥ̈W—— — — err 


eitungen zu Originalpreiſen. 

höchſte Orden in der Ehre ſeines Amtes liegen und in 
dem Bewußtſein, Recht geſprochen zu haben, ohne nach 
einer Seite vom graden ege abgewichen zu ſein. 
Darin, daß ich den Richterſtand ſo hoch ſtelle, liegt das 
Motiv zu unſerm Antrage. Nun erklärt man denſelben 
für eine Beſchränkung der landesherrlichen Rechte und 
des monarchiſchen Prinzips. Ich kann dies unmöglich 


Abg. Windthorſt für die zweite Leſung zurückgezogen. 
Hierauf wird die Civilprozeßordnung faſt einſtimmig 
in zweiter Leſung en bloc angenommen. Dagegen 
ſtimmen nnr einzelne Abgg., wie v. Aretin, Reichen⸗ 
ſperger (Crefeld), Simonis, Moſt. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfes 
eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. — Die 6 1 ‚unmögl 
Commiſſion hat der Regierungsvorlage einen nenen | finden, denn ich ſehe das monarchiſche Prinzip nicht 
Titel vorangeſchickt, der vom Richteramt handelt.] darin, daß der Landesheir dem Richter Orden verleih u 
Die Fäbigkeit zum Richteramt wird durch die Ab» kaun; und ich glaube auch, daß einen derartigen Bee 
legung zweier Prüfungen erlangt. Zwiſchen der erſten ſchluß des Reichstags kein Landesherr als Beſchränkung 
und zweiten Prüfung muß ein Zeitraum von 3 Jahren feiner Rechte anſehen wird. Ich bin allerdings über⸗ 
liegen, welcher im Dienſt bei den Gerichten und bei den zeugt, daß mein Antrag abgelehnt werden wird ich 
Rechtsanwälten zu verwenden ift, auch zum Theil bei] kann mich aber damit tröſten, daß ich gleichwohl keine 
der Staatsanwaltſchſtft verwendet werden kann.“ — Niederlage erlitten habe. 3 
Abg. Dr. Zinn hat beantragt, die Beſchäftigung bei]  Iuftizminifter Leonhardt: Der Antrag Reichen⸗ 
den Rechtsanwälten nicht obligatoriſch zu machen, ſperger hat in der Theorie eine gewiſſe Berechtigung, 
ſondern die Möglichkeit einer Dispenſation davon zuzu⸗ aber wir ſtehen auf dem Boden der nackten Wirklich- 
laſſen. Er hat den Antrag nur geſtellt, um der Re- keit. Ich bin ſeit 28 Jahren im Juſtizverwaltungs⸗ 
gierung, Gelegenheit zur Meinnnpdänkerung zu geben; dienft und bin von nichts mehr überzeugt, als daß man 
er zieht denſelben nunmehr zurück. — Juſtizminifter] dem Juſtizminiſter das Recht in die Hand geben muß, 
Leonhardt [print ſich für den Antrag aus, indem er Gratificationen zu gewähren. Es tritt in der Praxis 
darauf hinweiſt, daß bei der obligatoriſchen Vorſchrift] fo et we Unglück anf, daß unbedingt Abhilfe ges 


der Commiſſionsvorſchläge leicht ein Nothſtand entſtehen] ſchaffen werden muß, und in hannöverſchen Dienften hat 
der Miniſter Windthorſt ebenſo wie jeder andere Mi⸗ 
niſter kein Bedenken getragen, Gratificationen zu gewäh⸗ 
ren. (Heiterkeit.) Ich bin weit entfernt zu behaupten, 
daß der Miniſter Windthorſt Mißbrauch hiermit ge⸗ 
trieben habe, ich will ihm ſogar bezeugen, daß er ein 
buen rechtſchaffener Miniſter geweſen iſt was er 
hoffentlich von mir auch annehmen wird (Windthorſt 
verbeugt ſich. Große Heiterkeit); aber ich kann nur 
betonen, daß ich trotz meiner langen Dienſtzeit keinen 
Richter gefunden habe, dem gegenüber ich das Gefühl 
ehabt hätte, als könne er dem „ zu Willen 
ein. Wenn die Richter fo geſtellt werden könnten, daß 
ſie auch für außerordentliche Fälle gedeckt ſind, ſo würde 
auch ich fagen: fort mit der Gratification! Da das 
aber nicht der Fall iſt, ſo muß dem Juſtizminiſter das 
Recht verbleiben, außerordentliche Remunerationen zu 
gewähren. Allgemeine Behauptungen über mißbräuch⸗ 
liche Verwendungen aufzuſtellen, iſt ſehr leicht; wenn 
Jemand wirklich Einzelfälle anzuführen hat, ſo mag er 
damit hervortreten, und es wird möglich ſein, ihm dar⸗ 
auf zu antworten. (Beifall.) DR 

Abg. Gneiſt: Der ſächſiſche Juſtizminiſter be⸗ 
ſteht darauf, daß die Anſtellung im Richteramte zur 
Machtvollkommenheit der Landesherren gehöre. ie 
Entſcheidung der Frage, was zu dem beſetzten Gericht 
gehört, war aber niemals Sache der Landesherren. 
Kein Kurfürſt von Brandenburg oder Sachſen, kein 
König von Preußen oder Sachſen hat je die Competenz 
gehabt, dieſe Dinge nach ſeinem perſönlichen Ermeſſen 


könne, der eine Dispenſation nöthig machen würde. — 
Abg. Gneiſt will durchaus keine Dispenſation ge⸗ 
ſtatten, da ſonſt die Ausbildung der Juriſten für das 
Richteramt und die Adpokatur nicht vollſtändig fet. — 
Die Abgg. Hänel, Windthorſt und v. Schöning 
proteftiren auf das Entſchiedenſte dagegen, daß nach den 
Commiſſionsvorſchlägen, eine Dispenfation für einen 


1 Laster nimmt den 
Ziun'ſchen Antrag wieder auf, um die Anſicht der 
Regierung auch zur Abſtimmung zu bringen. — Der 
Antrag wird jedoch mit ſehr großer Majorität abgelehnt 
Für denſelven ſtimmen nur 5—6 Abgg., darunter Be⸗ 
ſeler und Römer (Württemberg). 

Es werden nunmehr die folgenden Paragraphen 
zur Debatte geſtellt: 

„§ £ Die Ernennung der Richter erfolgt auf Le- 
benszeit. § g. Die Richter beziehen in ihrer richterlichen 
Eigenſchaft ein Av Gehalt mit Ausſchluß von Ge⸗ 
bühren. § b. Richter können wider ihren Willen nur 
kraft richterlicher Entſcheidung und nur aus den Grün⸗ 
den und unter den Formen, welche die Geſetze beſtim⸗ 
men, dauernd oder zeitweiſe ihres Amts enthoben oder 
an eine andere Stelle oder in Ruheſtand verſetzt werden. 
Die vorläufige Amtsenthebung, welche kraft Geſetzes 
eintritt, wird hierdurch nicht berührt. Bei einer Ver⸗ 
änderung in der Organiſation der Gerichte oder ihrer 
Bezirke können unfreiwillige Verſetzungen an ein ande⸗ 
res Gericht oder Entfernungen vom Amte unter Be⸗ 
laſſung des vollen Gehalts durch die Landesjuſtizver Dinge nach ſein r 
waltung verfügt werden. $ i, Wegen vermögensrecht⸗ zu beſtimmen, ſelbſt nicht mit 2 der Land⸗ 
licher Anſprüche der Richter aus ihrem Dienſtverhält⸗ ſtände. Vielmehr beruht das was zu dem beſetzten Gee 

ate insbeſonder auf Gehalt, Warte bi ‚Grunde auf Nechtsvorf 

— Hierzu beantragt u eichenſperger (Olpe) dir di ehung ſtellen, beruhen ſo ſehr ar 

dem $ g hinzuzufügen: „Richter dürfen, fo lange fie im gemeinem Herkommen und gemeinen Rechtsvorſtellungen, 
ichterlichen Amte ſtehen, nur ſolche Titel führen, welche daß fie durch die Landesgeſetze oder Reichsgeſetze ftets 
mit ihrem Amte als ſolchem verbunden ſind, und Orden nur declarirt, niemals willkürlich geſtaltet ſind. Daß 
und Ehrenzeichen nicht annehmen. Die Fortführung die Unahſetzbarkeit der Richter zu einem gehörig be: 
von Titeln und das Tragen von Orden und Ehren- ſetzten Gerichte gehöre, haben wir bis 1806 auch 
zeichen, welche vor Eintritt in das Richteramt oder äußerlich ſehen können. Hätte ein deutſcher Landes: 
vor Geltung dieſes Geſetzes erworben waren, und die herr bis zum Jahre 1806 augeſtellte Richter auf 
Annahme der für kriegeriſche Verdienſte verliehenen Zeit oder auf Kündigung in die Gerichte verſetzt, fo 
Orden oder Ehrenzeichen werden hierdurch nicht bes | würde eine ſolche Entſcheidung kaſſirt worden fein. 
rührt“. ' Wenn unfere deutſche Reichseinheit nicht dahin führen 

Der ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken bittet um Ab⸗ oll, daß wir heute wie feit 1000 Jahren im Stande 
lehnung des $ Solche Specialitäten ſollten der] lind, zu ſagen, zu einem ordentlich beſetzten Gericht 
Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben. Daß mau auf gebören abſolut dieſe weſentlichen Beſtandtheile, die die 
dieſem Wege fortſchreiten möchte, ſcheiut ſchon der Antrag | Unabhängigkeit des Richterſtandes garanticen, dann 
Windthorſt zu zeigen, der den Landesherrn beſchränken ſparen wir uns die ſäwmtlichen Geſetze, denn ohne dieſe 
will in der Verleihung perſönlicher Ehrenbezengungen. Garantie ſind lämmtliche Inſtizgeſetze werthlos (Beifall), 
Der erſte Schritt, den das Reich in dieſer Beziehung und wenn die Majorität des Bundesraths der Anficht 
tut, iſt ein ſtarker Eingriff in die Rechte der Einzel- icin ſollte, daß Richter auf Zeit zur Disposition ge: 
faaten; denn wenn die Juſtizbeamten aus dem Einzel- | ftellt oder auf Widerruf angeſtellt werden können, fo 
taate herausgelöſt werden, jo fällt die Inſtizhoheit des- würde ich die dringende Mahnung an das Haus richten, 
ſelben zuſammen. dieſe Geſetze nicht zu berathen, ſie haben keinen Boden. 

Referent Miquel: Die Commiſſion hat ſich ftreng | Wir declariren hier nur die Schranke, über die keine 
innerhalb der Competenz des Reiches gehalten und die deulſche Regierung hinausgehen darf und ohne die wir keine 
Juſtizhoheit der Einzelſtaaten nicht angetaſtet. Die} deutſche Regierung als rechtmäßig regierend anerkennen. 
Gerichtsorgauiſation iſt nur inſoweit Sache des Reiches, Was die Amendements betrifft, ſo ſollten wir uns doch 
als fie aus der Prozedur folgt. Können nicht einem hüten, mit fo kleinlichen Beſchränkungen, wie fie hier 
unabſetztaren Richter ganz andere Pflichten und eine gegeben werden, gegen den Richterſtand vorzugehen. 
größere Verantwortlichkeit auferlegt werden, als einem] Hätten wir fo ſchlimme Erfahrungen gemacht wie Eng: 
abſetzbaren und disciplinirbaren Richter? Materiell kann land mit einer wenigſtens zeitweiſe bobenlojen Juſtiz, 
gegen dieſe Beſtimmung gar nichts eingewendet werden: [fo könnten wir von unſerem Nachbarlande lernen, daß 
te iff zur Sicherſtellung einer guten Rechtſprechung er⸗ man die Correctur dem Schicklichkeitsgefühl und der 
forderlich, und über das Verfahren derſelben fteht dem öffentlichen Meinung überläßt. Unſere Nachbarn haben 
Reich nach Art. 4 Nr. 13 die Competenz zu. die Beſtimmung, daß hochgeſtellte Richter keine Ordens⸗ 

Abg. Windthorſt glaubt, daß für ein beſonderes zeichen haben ſollen, ſtillſchweigend durch die Dienft- 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz keinerlei Bedürfniß vorliegt. pragmatik feſtgeſtellt; aber fie haben nicht durch ein 

expreſſes Geſetz für ſolche Dinge, die das Reſervatrecht 


Etwa nothwendige Aenderungen könuten 5 wohl in 
der Civile und Strafprozeßordnung berbeigeführt werden. des Landesherrn berühren, ſolche Beſtimmungen ges 
troffen. Ich denke, ſolche Dinge machen ſich ſtill⸗ 


Ich würde es deshalb am liebſten fehen, daß das ganze y | y 1 
Geſetz wieder zurückgezogen würde. Was unfere An⸗ ſchweigend und man fidert die Inſtizverfaſſung dann, 
wenn man das Weſentliche felihait, aber nicht durch 


träge anbetrifft, fo geht der erſte dahin, daß die Richter wenn 1 i 
feine Remunerationen erhalten follen. Ich gebe zu, daß] Agitation als ee gegen menſchliche Eitelkeit 
und Schwäche. (Beifall.) 


es in einzelnen Fällen nützlich ſein kann, wenn der 2 } : R 
Abg. v. Schöning: Auch ich hätte mit meinen 


Juſtizminiſter das Recht hat, Remunerationen zu ge⸗ 5 
confervativen Freunden gewünſcht, daß in dem Gerichts⸗ 


währen, 3. B. bei Unglück in der Familie u ſ. w. | conf 4 
Aber dieſe Schwierigkeiten ſcheinen mir zurücktreten zu] verfaſſungsgeſetze für eine fo ausreichende Dotixung der 
Richter geſorgt worden wäre, daß es weiterer Remune⸗ 


müſſen gegen den großen Satz: es iſt nach Möglichke t Mic h 
die Unabhängigkeit der Richter zu wahren, und zvarf rationen nicht bedürfe, gleichwohl halte ich es fiir noth: 
wendig, die Möglichkeit offen zu halten, daß ein Richter 


ſowohl in Bezug auf ihre Perſon, als auch in dem wei Rögli 
öffentlichen Glauben des Landes. Wenn die Nichter | bei Gelegenheit eines Unglücksfalles eine Unterſtützung 
bekomme. Dem Abg. Windthorſt, welcher die Richter 


wiſſen, daß der Juſtizminiſter in der Lage iſt, ihnen 

Gratificationen zuzuwenden, fo iſt es natürlich, daß die) gegen den Einfluß von oben ſchützen will, möchte ich 
Beamten beſtrebt fein müſſen, dem Juftizminifter ſich bemerken, daß er fie auch gegen den Einfluß nach unten 
liebenswürdig zu machen. Von unſerem zweiten Antrag | fbiigen ſollte. Der Richter ſoll auch nicht um die 
batte ich von vornherein wenig Hoffnung, daß er be⸗ Volksgunſt buhlen und deshalb ſollte er auch nicht au 
dentenden Anklang finden werde, weil in einem großen] der Volksvertretung Theil nehmen. (Beifall rechts.) 
Theil des Reiches das Ordens⸗ und Titelweſen in der Abg. Reichenſperger (Crefeld): Mit dem Aus⸗ 
höchſten Blüthe ſteht. Wenn man aber ſich die Stufenleiter | drucke „Gratification“ find in dem Antrage nicht Unter⸗ 
vom Referendar durch den Aſſeſſor zum Juſtfzrath, Geb. Alem bei Unglücksfällen, auch nicht Remunerationen 
Juſtizrath, Wirkl. Geh Juſtizrath, Geheimrath Excellenzl für Leiſtungen im Dienſte gemeint, ſondern andere Bue 
Und die Herren, welche die Titel und Orden erhalten, wendungen, über deren Natur ich mich hier nicht näher 
ſich anſieht, fo kommen Einem doch ernſte Bedenken ausſprechen will, privatim dem Herrn Juſtizminiſter 
(Heiterkeit); man kann oft beim beſten Willen nicht aber Mittheilungen zu machen gern bereit bin. Sodann 
einſeheu, weshalb der oder jener junge Mann einen bemerke ich noch dem Abg. Schoening, daß in der 
Erden oder Titel bekommen hat (Heiterkeit), während Theilnahme an der Volksvertretung keine Sucht nach 
ein ergrauter Richter fortwährend übergangen wird. Populariſät liegt. Der Beruf eines Abgeordneten kaun 
Ich plate, daß auf dieſe Weiſe der Juſtizminiſter einen | den Richter wohl populär, aber auch ſehr mißliebig. 
Einfluß auf die Beamten ausüben kann, der nicht zu machen, je nachdem er zu der Majorität gebört oder nicht. 
Bairiſcher Juſtizminiſter Fäuſtle: Seit Fahcew 
aber der iſt in dieſemm Haufe kein Streit mehr darüber, daß alle 


Pe 


| 


billigen iſt. Es iſt ja unzweifelhaft in Deutiihlaud eine 
geivifje Ordeusſucht, für den Richter muß 


—— ———— ͤ —ł-ͤ— ͤ œœ â—— —— — — — -. — 


v. Gun» ftellt biersu den Unt 


Inſtitutionen, welche das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ent» entschieden ausgeſprochen. Es war aber einige Neigung 
hält, durchaus nothwendig ſind, wenn die Progepord⸗ vorhanden eine ſolche Gerichtsinſtitution wenigſtens am 
nungen überhaupt lebensfähig fein follen. Die Haupt⸗ Leben zu erhalten, die eine Art Vorentſcheidung liefere, 
beſtimmungen über dieſe Inſtitute ſind ſchon in den zur wie dies der Antrag Cuny bezweckt. Die Sache kam 
an en in o gen pe neo a a in at He ap ganz a 55 
amentlich auch in den bairiſchen, enthalten. enn] Der preußiſche Inſtizminiſter fagte, ein folder Antrag] den : : : 
aber die verbündeten 5 0 es vorgezogen haben, | fei überflüſſig, weil auch ohne eine derartige Beftimmung Säbelgeraſſel wieder gut machen will. Die Pforte 
diele Vorſchriften in einem Geſetze, dem Gerichtsver⸗ die einzelnen Regierungen das Recht hätten, derartige ſetzt ſelbſt aber wenig ung auf die Conferenz, 
faſſungsgeſeze. zu vereinen, fo lag der Grund nur Inſtitutionen zur Vorentſcheidung zu errichten. Ich mehr noch auf ihre Rüſtungen. Die Truppen- 
darin daß ¿wei Prozeßordnungen zu machen waren, meinerſeits glaube, daß keine Particularregierung obne bewegungen nach der Donau werden jetzt mit 
eine Civilprozeßordnung und eine Strafprozeßordnung.] Weiteres berechtigt fei, derartige Einrichtungen neu zu großer Eile betrieben, bis Ende dieſer Woche ſoll 
Um nicht in jeder daſſelbe fagen zu müſſen, find jene ſchaffen, und empfehle Ihnen deshalb den Antrag die türkiſche Donau⸗Armee auf 150000 Mann 
lg in das Gerichtsverfaſſungsgeſetz aufge⸗ N der dem thatſächlichen Bedürfniß am beften ente gebracht werden. Man glaubt, daß die Pforte auf 
ommen worden. pricht. 5 5 vs 1 a 
. bo. Hänel. Ich freue mich, daß dev bariſche In: Geh. Rath Kurlbaum IL ift der Anſicht, daß etwas mehr als auf bie Defenfive bedacht ift, daß fie 
oie es offen ausgeſprochen hat, daß bie von der die Ablehnung des Antrags jedenfalls der Frage der daran denkt, der ruſſiſchen Invaſion zuvor⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagenen Beſtimmungen durchaus | Forteriftenz derartiger Institutionen zur Vorentſcheidung zukommen. Es ſoll der Plan beſtehen, die 
ii find. Die Zuſatzanträge der Abgg. Reichen⸗ von Rechtsfällen nicht präjudicire und beſonders auch türkiſche Armee in der Gegend von Kalafat die 
ſperger und Windthorſt halte ich ſachlich für durchaus auf entſprechende Einrichtungen in Preußen nicht Donau üb erſchreiten zu laſſen und den Krieg 
nicht fo unbedeutend, wie der Abg. Gneiſt. Auch ich wirken könne. auf rumäniſches Gebiet hinüberzuſpielen. Ein⸗ 
meine, daß unter „Öratification“ nicht Unterſtützungen Abg. Gaupp erklärt ſich in lebhafteſter Weife| mal ſcheint man ſich dadurch vor einer neuen 
bei Unglücksfällen zu verſtehen find, fondern andere Zu⸗ gegen die Gemeindegerichte, deren Urtheile nichts wertb Erhebung in Bulgarien ſchützen zu können, und 
wendungen, die eine dergleichen äußere Veranlaſſung In, und nicht an den Sachſen⸗ und Schwabenſpiegel, it 1 bt 8 dad den C 3 5572 5 
nicht haben. Und ſolche Gratificationen geben in der ſondern an einen andern Spiegel erinnerten den er weiter glaubt man dadurch den Conſequenzen eine 
That im Volke Anlaß zu Zweifeln, ob dadurch nicht nicht nennen wolle. Die Agitation für die Gemeinde: rumäniſch⸗ruſſiſchen Allianz⸗Vertrages, 
die Rechtſprechung beeinflußt werde. Solche Zweifel gerichte fet eine rein politiſche, was auch der Abg. wenn ein ſolcher wirklich beſteht, zu begegnen, im 
werden nicht blos von Leuten, die einer rabicalen Rich⸗ Schmid dagegen einzuwenden habe. Außerdem babe gegentheiligen Falle aber, wenn ſchon auf eine 
tung angehören, ausgeſprochen. Der verſtorbene Abg. die würtembergiſche Regierung dieſe Gerichte ſelbſt als Cooperation der rumäniſchen Armee mit der 
v. Mohl hat ſich öfters ſehr lebhaft ge en Titel und Orden ſchlecht verworfen und zwar in den Motiven zur neuen türkiſchen nicht zu rechnen iſt, Rumänien dem 
erklärt, Das Syſtem der Verleihung von Orden würtembergiſchen Civilprozeßordnung. ruſſiſchen Zwange zu entziehen. Man will 
und Titeln führt dazu, daß in der allgemeinen Meinung Bundesbevollmächtigter für Würtemberg v. Kohl⸗ türkiſcherſeits raſch handeln, auch die Herbeiſchaffung 
der Eindruck mächtig wird es werde doch in vielen haas bittet im Namen ſeiner Regierung um Annahme lreicher Pontons und Brück : 1601 
Feine eine perſönliche Beeinflufinng geübt. Der des Blum ſchen Antrages. Denn die Gemeindegerichte zahlreicher Pontons und Brückenequipagen ſprich 
ichter thäte aber gut auch den Schein zu vermeiden, feien nur ein Theil einer umfaſſenden Inſtitution der] dafür, daß die Pforte für den Kriegsfall ernſtliche 
als ob er einer perſönlichen Beeinfluſſung zugäng« | Gemeindebeamten; fie hätten auch die freiwillige Ge: | Offenfivanftalten treffe. ; 
lich wäre. ; : richtsbarkeit, das Mahn⸗ und Crecutionsverfabren, und Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt ohne Commentar: 
Nachdem der Referent Miquel die unveränderte | fie haben ſtets befriedigeude und anerkannte Leiſtungen Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat 
Annahme der Vorlage empfohlen hat, werden die SS aufzuweiſen gehabt. Die Regierung wünſcht die Gre die Pforte den fremden Poſt ſchiffen die Ein⸗ 
dieſes Titels pure genehmigt. Für den Antrag des haltung ſchon aus organiſatoriſchen Gründen, weil fahrt in den Bosporus und in die Darda- 
Abg. Reichenſperger ftimmen nur das Centrum und die dieſe Gerichte viele Sachen entſchieden hätten, die nun⸗ nellen zeitweilig unterſagt.“ Daß die Pforte 
Fortſchrittspartei, ſowie die beg i Sonnemann und mehr von ordentlichen Gerichten entſchieden werden > ſtſchi 95 Ei Fal A > 1 85 
Moſt; für den Antrag des Abg. Windthorft außerdem müſſzn. E an Bo ſchiffen die Einfahr nern R 
noch die Abgg. Gaupp (national-liberal), Frh. Barn Nach einem Schlußwort des Referenten Miquel, [Nachtzeit . hatte, wurde bereits vor 
bühler und Lucius (Deutſche Reichs partei). in welchem derſelbe betont, daß mit Annahme des Kurzem gemeldet. rt. 11 des Pariſer Vertrages 
„Es folgt Tit. 1: „Gerichtsbarkeit“, deſſen $ 1 be- Cuny’icen Antrages alle Bundesſtaaten das Recht er, beſtimmt, daß das ſchwarze Meer der Handels- 
reits geſtern erledigt iſt: — § 2 lautet: „Vor die ore} hielten, derartige Inſtitutionen bei ſich einzuführen, marine aller Nationen geöffnet ſein ſolle, iſt aber 
dentlichen Gerichte gehiren alle bürgerlichen Rechts. ſchließt die Debatte. Der Antrag Blum mit dem] die Schifffahrt auf dem Pontus frei, ſo muß auch 
ſtreitigkeiten und Strafſachen, für welche nicht entweder | Umendement Cuny wird angenommen. — Nächſte der Zugang geöffnet ſein. Die Pforte verletzt 
die Zuständigkeit von Verwaltungsbehörden oder Ver⸗ Sitzung Montag. alſo den Pariſer Vertrag, durch den in ſie das 
europäiſche Staatenconcert aufgenommen wurde 
Rußland würde alſo willkommene Handhaben er⸗ 
halten, die letzten drückenden Feſſeln jenes Vertrages 
abzuſchütteln. 


waltungsgerichten begründet ift, oder reichsgeſetzlich bes 
ab Banzig, 20. November. 
Nach Berichtenaus Odeſſa hofft man in Ruß⸗ 


ſondere Gerichte beſtellt oder zugelaſſen find.” — g. 
Der zweite Tag der Juſtizdebatte nahm 
land, daß die ruſſiſche Südarmee, die eine 


panel 5 gemänjät, 1 0 = here ts so Be: 
ugniß der Landesgeſetzgebung, bürgerliche Streitigkeiten | _ 7 z a 5 
0 zu entziehen, durch das die Mitglieder des Reichstages reichlich ſechs 
Stärke von etwa 250 000 Mann haben ſoll, bis 
zum 1. Dezember ihre Aufſtellung am 


dem ordentlichen 1 

Erforderniß des Nachweiſes, daß ein öffentliches Inter⸗ Stunden in Anſpruch und führte im erſten Theile 
Pruth ſo ziemlich vollzogen haben wird 
Zwiſchen dem 1. und 10. Dezember wird dann der 


eſſe coucurrire, eingeſchränkt hätte, und daß in Straf- der Sitzung zur Enbloc-Annahme der Civil: 
ſachen dieſe Befugniß der Landesgeſetzgebung niemals prozeß ordnung, zu der auch der Juſtizminiſter 
eingeräumt werde. Ref. mel beſtreitet, daß durch Leonhardt ſeine Zuſtimmung erklärt hatte. 
die Forderung des Nachweises, daß ein öffentliches Derſelbe bezeichnete als das Charakteriſtiſche des 
Tange it befeitigt 05 er „ a Entwurfes, welcher ſchon in erſter Leſung als ein 

e eee e bee Bellen Meiſterwerk bezeichnet wurde, die Durchführung Kaiſer Alexander in Beſſarabien erwartet, um eine 

Truppenſchau abzuhalten und die Truppen durch 

das Schauen des Czars zu begeiſtern. Sollten 

die Türken die Abſicht ausführen, die Initiative 

durch einen Angriff auf Rumänien zu ergreifen, jo 

würde wohl dies unterbleiben Su denn die 


Abſchluß im Dezember wegen der nahen Neuwah⸗ 
len dringend erforderlich iſt, die Angelegenheit doch 
nicht mehr zum Austrag gebracht werden kann. 
Ueberdies hat es ſich bereits herausgeſtellt, daß 
hinſichtlich der Grundſätze der Anwaltsordnung 
ſeitens verſchiedener Bundesſtaaten mancherlei 
Wünſche geltend gemacht werden, welche auch für 
die Vorſtadien der Bearbeitung, alſo zunächſt für 
die Arbeiten des Bundesrathes noch manche Wei⸗ 
terungen in Ausſicht ſtellen. Somit iſt es als 


Die Pforte hat o ihre Einwilligung 
zu der Conferenz gegeben, England hat ihr diez 
jelbe abgepreßt. Dag England dies gethan, iſt 
ein Beweis dafür, daß man dort, wenn möglich, 
den Ausbruch des Krieges vermeiden, Disraeli's 


— 


großen Juſtizvorlagen, welche alſo das Anwalts⸗ 
und das Koſten⸗Weſen betreffen die nächſte Seſſion 
des Reichstages beſchäftigen werden. Hiernach iſt 
zu ermeſſen, daß auch der Termin des Inkraft⸗ 
tretens der Juſtizgeſetze wohl noch beträchtliche 
Zeit dauern möchte, da es feſte Abſicht ift, dieſel⸗ 
ben erſt nach ihrem in allen Theilen erfolgten Ab⸗ 
ſchluß perfect werden zu laſſen. 

* Sr. Maj. Schiff „Eliſabeth“ hat am 6. d. 
Madeira verlaſſen. — Sr. — roa | 
* iſt am 17. d. in Kiel außer Dien 
geſtellt. 5 
— Der ſchleſiſche Provinziallandtag tritt 
am 29. November in Breslau zuſammen. 

Schroda, 18. November. Nach amtlicher 
Mittheilung iſt bei der anderweiten Wahl im hie⸗ 
ſigen 7. Wahlkreiſe (Schrimm⸗Schroda) Dr. Roman 
o. Kosmierowski mit 10740 Stimmen zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 

Schweiz. 

Bern, 16. November. Der Bundesrath hat 
das Budget fertig berathen. Die Zahlen ſind 
jedoch noch nicht genau zuſammengeſtellt. Das 
Deficit ſoll etwas über eine Million betragen. — 
Der Bundes-Commiſſär Bavier iſt mit einer 


beider Parteien, hier angelangt. 

— 18. Nov. Gehen den Teſſiner Dele⸗ 
girten iſt auf dem Boden der bundesräthlichen 
Vorſchläge betreffend den Teſſiner Verfaſſungs⸗ 
Conflict eine Verſtän digung erzielt worden. 

i Frankreich. 

_, Berfailles, 18. Novbr. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer interpellirte 
der Deputirte Lockroy (radical) die Regierung über 
die Verhinderung einer privaten Zuſammen kunft 
von Deputirten der Syndicatskammern. Der 


kammern ſelbſt könnten die diesbezüglichen Inter⸗ 
ar discutirt werden, eine Verſammlung von 


kleines Parlament darſtellen, welches die Regierung 
nicht dulden könne, da außerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretung keine weitere Vertretun 
exiſtiren dürfe. — Anläßlich der Discuſſion des 
Budgets für das Juſtizminiſterium klagte der 


der Commiſſion angenommen. verk rde, die 2 v 
§ 3 zählt die geſetzlich zugelaſſenen beſonderen des Prinzips der Mündlichkeit in einer Schärfe, 
Gerichte auf, von dieſen hat die Commiſſion die wie dies ſonſt noch nirgends geſchehen. Die Er⸗ 
Gemein deg er ichte geſtrichen. ae beantragen | klärungen des Miniſters wurden von dem Haufe 
egierungs vorlage: mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommen, welcher 


„Henendegerice tnfameit. benfeiben ie Fuschl 

„weineinbegerichte, unſoweit denselben die | COUNS der Abg. Hänel noch beſonders Ausdruck verlieh. 

e i rar Gabe En ben Selbſt die Spreger 92 Ultramontanen Bee 
> die Zuſtimmung ihrer Fraction zur Enbloc + An: 


echzig Mark nicht überſteigt“ wiederherzuſtellen mit 3 ; 
se Zuſatz: 1 der Maßgabe ae gegen nahme, wenn fie auch an Einzelnheiten noch Manches 
die Euiſcheidung der Gemeindegerichte das Rechtsmittel zu mäkeln fanden. — Bei der dann folgenden Be: 
einer N an die ordentlichen Gerichte ftattfindet rathung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes rief 
und daß der Gerichtsbarkeit des Gemeindegerichts, als der Juſtizminiſter für kurze Bei große Sen- 
Kläger oder Beklagter, nur Berfonen unterworfen ſation durch die Ankündigung eines eigenthümlichen 
werden dürfen welche in der Gemeinde den Interpretationskunſtſtückes hervor; doch beeilte er 
Eine, eating, Ober, im, Gimme ber 59 18, 21 Det | fh, durch eine weitere Erklärung den Zwischenfall 
Cuny e e ate felbft wieder beizulegen. Der Schwerpunkt 
der weiteren Debatte lag in den gefor ten 
ner Garantien für die Unabhängigkeit und 
Selbſtſtändigkeit des Richterſtandes. Der 
ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken trat der Auf⸗ 
nahme dieſer Beſtimmungen in das Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz entſchieden entgegen und reclamirte 
dieſelben ausſchließlich für die Landesgeſetzgebung. 
Den gleichen Standpunkt nahm der baieriſche Juſtiz⸗ 
miniſter v. an ein. Dagegen wies der Wha. 
Miquel überzeugend die Competenz der Reichs⸗ 
geſetzgebung nach und der Abg. Gneit kennzeichnete 
die betreffenden Beſtimmungen unter lebhaftem 
Beifall des Hauſes als die unerläßliche Grundlage 
der Juſtizgeſetze, ohne welche dieſelben werthlos 
ſeien. Die Vorſchläge der Commiſſion wurden 
denn auch mit großer Majorität angenommen, ein 
Antrag Windthorſt auf Ausſchließung des Richter⸗ 
ſtandes von allen Ordensverleihungen aber 
abgelehnt. 
Knobloch iſt wieder da. Er hat an die 
confervativen Blätter aller Nuancen ein lithogra⸗ 
phirtes Schreiben gerichtet, die Blätter der „deukſch⸗ 
conſervativen“ Partei haben daſſelbe aber gar nicht 
abgedruckt; nun erbarmt ſich die „Poſt“ des Land⸗ 
raths von Samter und gewährt ihm Gaſtrecht. 
Es war den bisherigen zum Zwecke der Erzielung 
anderer Wahlen von den Conſervativen betriebenen 
Parteigründungen ſchon recht, daß ſie bei den 
Abgeordnetenwahlen eine Niederlage erlitten; 
warum gingen ſie nicht auf den Vorſchlag des 
Herrn Landraths ein, eine Partie Bismarck sans 
Phrase, eine „Partei Knobloch“ zu gründen? Herr 
v. Knobloch meint, ſo eine Wahlniederlage liege 
oft an einer Kleinigkeit, jetzt habe ſie an dem 
Namen „Deutſcheonſervative“ gelegen. Er hält 
ſeinen Freunden mit Recht vor, daß der Name 
„Conſervative“ für ſie gar nicht paſſe; ſie wollten 
a die jetzigen Geſetze gar nicht conferviren, ſondern 
ie beſeitigen. Der Herr Landrath hat einen andern 
Namen erfunden, unter welchem die reactionären 
Abſichten nach ſeiner Anſicht bei Weitem beſſer 
reuſſiren würden: die bisherigen Conſervativen 
ſollen ſich einfach „die Rechte“ nennen. Wir haben 
aber ſo viele Nuancen nach jener Seite, daß man 
auch im Falle der Annahme zweifelhaft ſein würde, 
wo denn eigentlich die rechte „Rechte“ zu finden iſt. 
Auch in anderen conſervativen Kreiſen ſcheint 


Während. gegen die republikaniſche Preſſe übe, 
während ſie die reactionäre ungeſtraft laſſe. Der 
Conſeilspräſident Dufaure erwiderte, die Gefell : 
ſchaft müfje gegen die ſchlechten Leidenſchaften ge 
ſchützt werden, welche zuweilen von einem Theile 
der Preſſe gefördert würden. Die Regierung 
werde die beſtehenden Geſetze aufrecht erhalten und 
die Behörden würden ihre Pflicht in der Anwendung 
derſelben gegen Jedermann Wen; der Redner 
wies ſodann die Beſchuldigung der Parteilichkei 

zurück. Talandier erwiderte, man müſſe, wen 

man die Geſetze des Kaiſerreichs wieder einführen 
wolle, auch das Kaiſerreich wieder herſtellen. Der 
Zwiſchenfall blieb ohne weitere Folge. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 18. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Congreſ ſes erklärte der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, daß die ſpaniſche Res | 
gierung durchaus nicht geneigt ſei, das Blut der 
Söhne Spaniens aus Veranlaſſungen, welche nicht 
die nationale Ehre Spaniens berühren, zu opfern. 

Italien. 

Rom, 17. Nov. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung von zehn neuen 
Senatoren. Unter denſelben befinden ſich General 
Kavalli, Prof. Moleſchott, der Director des Veſuv⸗ 
Obſervatoriums Palmieri, ſowie die Präfecten 
Bargoni, Zini, Bardeſſono und Gravina. Die 
übrigen ueu ernannten Senatoren find e | 
Mitglieder der Deputirtentammer. (W. T.) 

Rußland. 


Pforte hat immer noch einen Vorſprung in ihren 
Rüſtungen. 

General Totleben iſt am Schwarzen Meere 
die Rolle zugetheilt, welche an den Küſten der 
Nord⸗ und Oſtſee im Kriege von 1870 71 Vogel 
v. Falckenſtein zufiel; Totleben iſt zum Chef der 
Vertheidigung des geſammten Litorale des 
Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres ernannt. Er 
hat eine Reiſe auf der Linie Odeſſa⸗Otſchakoff. 
Sebaſtopol⸗Kertſch angetreten, um die geeigneten 
Punkte für Errichtung von Batterien zu ermitteln. 
Namentlich ſtark befeſtigt follen Eupatoria und 
Inkermann werden. Das dem General Totleben 
zu unterſtellende Corps ſoll 50000 Mann betragen. 

Im ruſſiſch⸗kaukaſiſchen Militärbezirk wird 
gleichfalls 5 Alle Koſaken des Trans⸗ 
kaukaſus haben Befehl bekommen, ſich marſchbereit 
zu halten. Doch wird behauptet, die zwei vom 
Kaukaſus geſtellten Armeecorps werden zu rein 
defenſiven Zwecken verwendet werden, da eine 
Action auf türkiſch⸗aſiatiſchem Gebiete nicht beab- 
ſichtigt wird. 

Im ruſſiſchen Polen ſollen unter der fatho- 
liſchen Landgeiſtlichkeit eine Menge Verhaft un⸗ 
gen vorgenommen ſeien, auch der Bichof in 
Schitomir in Volhynien ſoll in der Nacht vom 
12. zum 13. plötzlich gefangen geſetzt ſein. Man 
will eine a compromittirender Schriftſtücke 
mit Beſchlag belegt haben und einer gabe Con: 
ſpiration auf der Spur fein. Nach unferen 
Nachrichten ſind die Polen im ruſſiſchen Weichſel⸗ 
lande augenblicklich in ſo gedrückter Stimmung, 
daß ſie an einen Putſch jetzt nicht denken. Man 
ſcheint ſich aber in Rußland auf alle Fälle den 
Rücken decken zu wollen, indem man Urſachen zu 
einer Verhängung des Belagerungszu— 
ſtandes ſucht. : 

Eingebrodt ift den Polen die neue Verfolgung 
durch ihre Brüder, die polniſchen Emigranten, 
die einzigen Landsknechte unſerer Zeit, nachdem das 
Reislaufen in der Schweiz nicht mehr Sitte iſt. 
Die Formation von polniſchen Koſaken⸗ 
regimentern in der Türkei iſt in vollem Gange. 
Das Commando über dieſelben ſoll der bekannte 
Langiewiez übernehmen. Aus Weſteuropa, 
namentlich aus der Schweiz, ſind mehrere Hunderte 
von Polen in Ruſtſchuk eingetroffen, die aber 
ſämmtlich auf Offizierſtellen Anſpruch machen. 
Rußland hat, da alle Verſuche zu Anleihen 
im Auslande ſcheiterten, eine Subſeription auf 
100 Mill. Rubel Sprocent. Bankbillets aus⸗ 
geſchrieben und der amtliche „Regierungsanzeiger“ 
ha die Hoffnung aus, daß fie in allen Shen 
der Bevölkerung Beifall finden werde. — Das 
officiöſe Journal de St. Petersbourg ſpricht in 
ſeiner neueſten Nummer nach einem Telegramm 
die Hoffnung aus, daß die Türkei unter dem 
Druck der Mächte den an ſie geſtellten Forderungen 
nachgeben werde. Die militäriſchen Rüſtungen 
Rußlands ſeien keine Bedrohung des Friedens, 
810 ein ſchweres Opfer, welches das Kaiſer⸗ 
reich ſich auferlege, um die Wohlthaten des 
ce zu fihern und die Chriſten zu ſchützen. 

enn aber der Krieg unvermeidlich werde, ſo 
würde die ruſſiſche Nation denſelben um ſo ener⸗ 
giſcher unterſtützen, da er erſt der Erſchöpfung 
aller friedlichen Verſuche folgen würde. 


Deutſchland. 

Z Berlin, 19. November. Die erwartete 
Anwaltsordn ung ift noch nicht erſchienen, man 
ſcheint ſich mit dem Abdruck des Entwurfs um ſo N 
mehr Zeit zu laſſen, als man ſich überzeugt hält, meldet: Der deutſche Demarcationscommiſſar, 
daß im Laufe dieſer Seſſion deren möglichſt früher Oberſtlieutenant v. Seebeck, iſt hier eingetroffen. 


Gemeindegerichts eine unpräjudizirliche iſt und erſt 
Rechtskraft 


petenten Gerichte erboben wird, ſo daß die Hau uy A 
D 


Berichten ruſſiſcher Blätter lautet das gegen 
Strousberg ergangene Urtheil des Moskauer 
Bezirksgerichts vollſtändig: „Auf Grund des Ge⸗ 
ſchworenen⸗Verdicts hat der Gerichtshof feft eſetzt: 
Den preußiſchen Unterthanen und St. Peters urger 
Kaufmann erſter Gilde B. H. Strousberg, 
52 Jahre alt, nach Aberkennung aller ihm in Ruhe 
land zuſtehenden beſonderen, perſönlichen und 
Standesrechte und Privilegien, in's Ausland zu 
verweiſen, mit dem Verbot der Rückkehr in den 
Bereich des ruſſiſchen Reichs; wenn aber nach ein⸗ 
geholter Erkundigung derſelbe in ſeinem Vaterlande 
nicht aufgenommen werden kann, ihn, unter Ab⸗ 
erkennung der oberwähnten Rechte, zum Aufenthalt 
in's Olonetz'ſche Gouvernement zu verweiſen mit 
dem Verbot, den ihm angewieſenen Wohnort wäh⸗ 
rend der Dauer von 4 Jahren zu verlaſſen. — 
Die von der Liquidations⸗Commiſſion gegen Strous⸗ 
berg angeſtrengte Forderung, bis zu der ange⸗ 
gebenen Summe als der Befrieniguun unterliegend, 
anzuerkennen. — Da nach genauen Ermittelungen 
das Vermögen Strousberg's, Poljansky's und 
Landau's nicht hinreicht, um den be ihre vers 
brecheriſchen Han die r entſtandenen Verluſt zu 
decken, ſo werden die Prozeßkoſten aus dem Ver⸗ 
mögen von Boriſſowski und Schumacher prise 


offen zu laſſen. € : p de 
Laienbetheiligung in den Handelsgerichten ſich günftig 
gezeigt, man ſolle ſich heute wenigſtens nicht direct 
egen die von ihm und ſeinen 1 vertheidigte 


gehabt habe und beim Volke ſich einer groben Beliebt · 
heit erfreue. Das a ſchon bie Bs 


den Gemeindegeri rtheile, die von den 


Abg. Roemer (Würtemberg) iſt ein entſchiedener 
Gegner der Gemeindegerichte; ſie hätten nur als politi⸗ 
ſches Agitationsmittel gedient und ſollten auch diesmal 
bei den Landtags⸗ und Reichstagswahlen wieder dazu 
verwendet werden. : man der Anficht zu fein, bab eine Namensände⸗ 

bg, Schmid (Stuttgart): Die Gegner der Ge rung etwas helfen würde. Selbſt auch die doppelte 
meinde⸗Gerichte ſeien nur Juriſten der ſtrengſten Ortho ⸗ Buchführung, die man eingeführt hatte, indem 
doxie, und ſogar ziemlich bedeutende Juriſten hätten ſich man hier als „deutſcheonſervativ“ und dort als 


ii i i us n. : 7 8 : j 
, id bezeichnete, hat midis 


rganifation verwachſen, daß es ſich nicht empfehle, fie} geholfen. Es find doch gar zu wenige auf den 
oe eb ciar Fr Es iſt nicht Particula- Leim gegangen, man hat im Volke hinter der 
rismus, wenn er für dieſe Inſtitution eintrete, ſondern Maske die reactionären Abſichten erkannt. In einer 
er berufe ſich lediglich auf deren Zweckmäßigkeit und Verſammlung von Berliner Conſervativen hat dar⸗ 
Beliebtheit. Daß die Würtemberger der neuen Rechts“ um Herr Niendorf den Wunſch ausgesprochen, daß 
einheit auch Opfer bringen, zeige ihre Bereitwilligteit die ezeichnung „confervativ“ ganz verſchwinde, 
in der Aufgebung ihrer vortrefflichen Klage in Schuld⸗ diefelbe ſei ſchon = m Spuk geworden.“ Auch er 
ſachen. Schließlich verwahrt ſich der Redner auf das Le Tih ARE Ten 725 
Eutſchiedenſte dagegen, daß dieſe Gemeindegerichte ledig⸗ hat einen neuen ſchönen Namen ausgedacht, we 
lich politiſchen Zwecken dienen ſollten. in Zukunft als Lockſpeiſe Nane werden foll. 
Abg. Lasker: Es handelt ſich darum, ob man 4 ve st At Bat bak ccd e 
i ei i ie Stelle der erſten Inſtanz oder, da das „deutſch“ do 5 
die Gemeindegerichte an d ſten Juſtanz Sieben kann, nich beſſer „Deatſche Rerornarter: | 
% 


ſaweit ſolches nicht durch vorerwähnte Anſprüche 
abſorbirt iſt. — Dieſe Reſolution erhält am 
16. November Geſetzeskraft.“ 

2 Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Novbr. Der heute 
ftattgehabte außerordentliche große Rath hat be⸗ 
ſchloſſen, den von der engliſchen Regierung bean⸗ 
tragten Zuſammentritt einer Conferenz anzu⸗ 
nehmen. Die Miniſter Midhat Paß 


ſetzen will. Gegen dieſe Abſicht hat ſich die Commiſſion 


Teſſiner Deputation, beſtehend aus Vertretern 


Minifter des Innern erwiderte, in den Syndicats⸗ 


Delegirten der Syndicatskammern aber würde ein 


Deputirte Talandier über die Strenge, welche die 


ſicher anzuſehen, daß die Ergänzungsgeſetze der 


\ 


5 


4 


4 


A 
„Nach den nunmehr vorliegenden Original» | 


Sammtliche 


am Lager befindlichen Modellhüte verkaufe zu ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
der Weihnachtsausverkauf in allen Abtheilungen meines Lagers beginnt wie alljährlich den 1. December. 


77 ³ohſſſã Vp T EA ES 
Glockenthor No. 35, Ecke des Holzmarkt. Friedrich-Wilhelm-Schiitzenhaus. 


Das zur 


C. Scharlinskischen Concursmasse 


gehörige Waarenlager, beftebend aus: 


Winterüberziehern, Jaquetts, Kapuzen, Schlafröcken, couleurten und ſchwarzen Tuch: 
röcken, Beinkleidern, Weſten, Camiſols, Ueberbindetüchern, Hoſenträgern, 88 


Manſchetten, Kragen, Chemifetts, Cravatten, Shawls, wollenen Unterjacken; ferner 4898) 


von der Elle einen großen Poſten Tuche, Buchskius, Ratines, Floconnes, k 


Boye, Parchend 2c. 2¢., 
wird täglich in den Stunden von Morgens S bis Abends 8 Uhr 


streng zu gerichtlichen Taxpreisen 
ausverkauft. Es bietet fich bier 
Preiſen anzukaufen. 


ee eee von 5˙% Thlr. an, 
Schwere Winterhoſen von 2 Thlr. an. 
ämmtliche noch auf Lager vorräthigen 


Floconnks, Kalines, Eskimos & Doubles 


geben wir auch in einzelnen Metern vor Saſſonſchluß zu bedentend herabgefehten] | 


Engros⸗Preiſen ab. 


Riess & Reimann, 
Breitgaſſe No. 56. 


4687) 
ie Verlobung meiner Tochter Franziska orräthig bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. Göthe's ſämmtl. Werke, 6 Ler. B . 8, 
D mit dem Königl. Bauführer Herrn V Mit Stahlſtichen geb. 5 He; . Schillers sammt Was 2 Bde., Lex. 8. Mit Stat: 


Philipp Gaſteier aus Berlin zeige ich 
hiermit ergebenft an. y 
Danzig, den 19. November 1876, 
4391) A. Lojewski. 
eute Nacht 11% Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager an Diphtheritis unſer 
lieber Sohn Conrad im Alter von 4 Jahren 
4 Monaten. Dieſes zeigen wir tief be⸗ 
trübt ſtatt beſonderer Meldung an. 
Roſenberg (Weſtpr.), den 18. Nov. 1876. 
484) Lakus und Frau. 
Des geſtern erfolgten Tod meiner Frau 
Anguſte, geb. Baum, zeige ich in 
meinem und meiner Kinder Namen tief⸗ 
betrübt an. 
Torgau, den 19. Novbr. 1876. 
Etrercin8, Oberſtlieutenant 
u. Bataillonscommandeur, 


im 4. Thülringiſchen Infanterie⸗Reg. No. 72 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der erſte Transport be 
Ich zeige hiermit ben mir befreundeten Cols 


Antik. Halifax Schlitiichuhr 


meiner Familie, bis Ende dieſer Woche von. 
Mittwoch, den 23. d. Mes. hier eintrifft. 


Zu zu fein * bin. i hi 
- Das anierilaniſche Depot. 
A E. Wagner, 


Vorſtädt. Graben No, 31. 


Sey 


os 


CE PR * MO ins 
Ss eben traf ein: 
4 Neuefter Walzer von Carl Faust. 


„Den Sorgen Trotz“ 
: p. 265 


15 op. . 2 
für Piano zu 2 Banden a A. 50 3, 


“Bu 


„ und Violine 2 
„Zither 1 
Hermann Lau, 

Muſikalien⸗Handl., 74. Langg. 74. 


‘Sea 2727277... ͤ ee I 
uroh den Abgang des Consul 

Lindhberg wird das Kénig- 
liche Consulat am Ende dieses 
Jahres ledig. 

Diejenigen hier ansässigen 
Kaufleute , welche dieses Amt 
zu beklelden wünschen, werden | : 
aufgefordert, ihre Gesuche bis 
zum l. Februar 1877, an das 
Ministerium der auswärtigen 
Angslegenhelten In Kopenhgen 
einzusenden. 

Danzig, den 20. November 1876. 


Kgl. Danisches Consulat. 


Unſer noch bedeutendes Lager 


ferliger Walde-Artikel 


halten zu Ausverkaufspreisen angelegentlichſt empfohlen 


und bemerlen, daß wir die Anfertigung von Oberhemden nach 
Maaß unter Garantie des Gutſitzens, zu gleich billigen, ermäßigten 
Preiſen übernehmen. . 


Kraftmeier & Lehmkuhl. 


Kirchengaſſe No. 8. 


AA PP 
Landſchinken 


(erſte Sendung) find eingetroffen und 
(4859 
Buchen⸗, Eichen: u. Kiefern⸗ E 
. amm, vorm. v. Riesen, 
daß die Eintrittskarten zu der nächſten Sonnabend ſtatt⸗ 
den entgegen genommen im Geſchäft 
Echt Nürnberger Bier ausgegeben werden dürfen. 
Keunern eines wirklich feinen gehalt⸗ 
Glas 25 Pfennige. 


empfehle ſolche billigſt. ese 
E a 
torcer, a Danziger Actienbier-Dranerci 
offerirt frei vor des Käufers Thüre e 
Schidlih No. 50. Die Actionaire werden darauf aufmerkſam gemacht, 
NB. Schriftliche Beſtellungen ter: | = 8 
des Sere Oar! Marzahn, Hunde: findenden Generalverſammlung ſtatutenmäßig 
afle Ro. 80. ess | nur bis Donunerſtag 
aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei 5 
(Joh, Georg Beit) cuipfeble ich den Se 
vollen Bieres als etwas ganz vorzlig- 
liches. Täglich friſch vom Far ath 
Julius Feank, 
Brodbänlengaſſe 44, 


vom 1. Januar 1877 Stellung bei 


Ernst Fleischer, Verent zu ſenden. 


elegenheit, Garderoben und Stoffe zu fabelhaft billigen ¿a 


von zu verkaufenden Beſitzungen er⸗ 
bittet F. 


fofferirt in Yı Laſten a 60 Ctr. für 60 K., 


mit gr. Hof, Au 


. a gehörige ge K (Dienergaſſe 1), beſteh. 


S. Abramowsky, Langgaſſe No. 66. 


reitag, den 24. November er. 
findet zum Beſten der Unterſtützungs⸗Kaſſe des Militair⸗Frauen⸗Vereins ein 


Grosses Doppel-Concert 


von den Muſikchören des Königl. Oſtpr. Füͤſ.⸗Regiments No. 33 und des erſten Leib- 
Huſaren⸗Reg ments ſtatt. Ñ i 
Entree: Große Loge und numerirte Saal⸗Plätze A 1 A., kleine Loge und unnume⸗ 
rirte Saal⸗Plätze a 50 H. Billets E großen Loge und numerirte Gaal» Plätze find 
vorher im Militair⸗Caſino, in der Conditorei des Herin Grengenberg und in ber 
Muſikalien⸗Handlung des espa Weber zu haben. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
H. Laudenbach. 


Cigarren⸗Ausberkauf 
Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


= Die Reſtbeſtände meines noch gut aſſortirten Cigarren-Lagers werde id 
um damit total zu räumen, von heute ab in obigem Lokale unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ausverkaufen. 


de 


ee 


Uri in dopp. Büchführun ; 


ERS u LESE ee > im kauf. MR ‘ 
Gymnaſtiſch⸗orthopä⸗ minds un e e 
5 diſche u. elektriſche Heil⸗ M. Mertell, Pfefferſtadt 51. 


wet maſſive Epeifetafela, i 
erfonen, ſtehen zum Verkauf agafie 
No. 32, 2 Treppen. (4879 


anſtalt zu Danzig, ¿ 
& Broshbautengafie 38. 

gur Behandlung kommen ſämmtliche Py 
Formfehler des Körpers, conftitutionelle PR 
Leiden, Nerven⸗ und Muskelkrankheiten. 


Harder ¡me Mumme, 
Greene, für on 5 Heil- Härder'ſches Braunsbier, 
ae ee mines Haärder'ſches Weiß⸗Bier 


und Sonnabend von 3—4 Uhr. (für die Familientafel zu empfehlen), 


Anwendung der Wraſſage bei Königsberger Lagerbier, 


friſchen und veralteten Gelenkleiden, 
ſehr ſchön, empfiehlt 


Muskelrheumatismus, Muskelentzün⸗ Ey fi 
Gustav Springer. 


dung, Geſchwülſten, Nervenſchmerzen. 
Dr. med. Feuson- 


FC 


ay) 


Alte Eisenbahn- 3 1 
schienen ahmer e Reftanrant, Burgftr, 21. 


Requiem von Mozart. 


Dientiag, den 21. November, Abends 8 
Uhr, Probe im Theaterprobeloka. (4871 


Café Rhein, 


Paradiesgaſſe 20, 
nahe der Groen Mühle, 
Wittſches Lagerbier vom Faß, Eis⸗ 
bein mit Sauerkohl. 


4900) J. Marzian. 


Bremer Rathskeller, 


Langenmarkt No, 18, 
Jeden Abend großes Concert und 
Geſangsvorträge von meiner nen enga⸗ 
ae Geſellſchaft aus Frankfurt. Es ladet 
reundlichſt ein 


RR H. F. Schultz. 


Heute 2 Nontag 
Tanzkränzchen 


im kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliſſements 
Abds. ½9 Uhr. O. Bornacky, Tanzlehrer. 


Stadt- Theater. 


Dienftag, den 21. Novbr, (Abonnem, susp,) 
Benefiz für den Regiſſeur Herrn A. 
Ellmenroloh. Thereſe Mrones. 
Genrebild in 3 Akten mit Muſik von 
L. Haffner 


Kro 
Mittwoch, den 22. Nov. ¢ ) N. 
Viertes Gaſtſpiel des Königlichen Def» 
opernſängers errn Braun von 
Stuttgart. Fidelio. Große Oper in 
3 Akten von Beethoven. 

Donnerſtag, den 23. Novbr. (3. Ab. No. 18.) 
um erſten Male wiederholt: Ein 
alliſſement. Schauſpiel in 4 Acten 

von Blörnſon. 

Freitag, den 24. November, (3. Ab. No. 19.) 

Fünftes Gaſtſpiel des Königlichen Hof- 
opernſängers Herrn Braun von Stutt⸗ 


5° im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Lingen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
1630) W. D. Lösohmann. 


Spezial⸗Anſchläge 


ehlauer, 
1841) Gr, Blnderfelde, 


Pferdedecken 
von 2 K. ab, gefütterte von 3 K. ab, empf. 
in ſchöner billiger Waare. 
4842) _ Otto Retzlaff. 

rima Petroleum 


ro Liter 50 4 empfiehlt 
28700 ae 0. Schwinkowskl, 


iſchmarkt 26. 
Beſte engliſche 


Maſchinen⸗ Kohlen 


ex Schiff und nach Gewicht 


fowie in / und Y, Laſten franco Haus 
Johann Prey, 
4890) Heiligegeiſtgaſſe No. 66. 


Mein Grundſtück 


ahrt, Stallung, Speicher, in 
einer Provinzialſtadt, worin ſeit 50 Jahren 
Materials und Schank⸗Geſchäft betrieben wird, 
bin ich Willens für 9000 % bei 2—3000 H 
Anzahlung zu verkaufen. Alles Nähere bei 
J. R. Woydelkow, Danzig, Breitgaſſe 43, 


Zwei⸗ und vierſitzige 
Schlitten, 


worunter ein hoch eleganter, empfiehlt 
. a Sohr, Danzig, 

4874). Vorftist. Graben Ro. 4. 

Paſſ. als Weihnachtsgeſchenk. 

Eine fait nene Dorsſche Pracht⸗ 

bibel, iſt für 90 „H. Kohlenmarkt No. 31, 


1 Tr. hoch, zu verkaufen. : 

12 ¢ verkaufen. eder gart. Die weiße Dame. Oper in 
in gut erhaltener, groher Schuppenpelz h ! 

$ wird 5 kaufen geſucht. Abr. w. unter 3 Akten von Boildien, 


Sonnabend, den 25. Nov. (Abonnem. susp.) 
(Zu halben Preiſen.) Emilia 
Galotti. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Leſſing. t 

In Vorbereitung: Fatinitza. Komiſch 


4622 in der Exp. d. Sta erb. 


Locomobile, 


15—20pferdig, wird zu kaufen geſucht. 


Offerten werden unter No. 4836 durch 3 6. 
vie Elch biler Vece 220 Sel nk m os i 
7 f 1-2 Jahre wer 15003000 
Benson genügende Sicherheit von einem © om e S ca cr. 


Dienſtag, den 21. November. U. A: 
NR, Polterabend. Orig.-Sdwant 
in 5 Alten von R. Kneifel. 


Kahlbude, den 24. Novbr. 


(pe Medallas iſt verloren gegangen. 


sichern Geschäftsmann gesucht. Auch kann 
sich ein Geldmann als stiller Theilnehmer 
am Geschäft betheiligen Gef. Adr. w. u. 
4872 in der Exp. d. Zig. erb. 
Mein Feſinde⸗Vermiethüngs⸗Burcau ers 
laube ich mir dem geehrten Publikum 
in Erinnerung zu bringen. 
Dann, 

4832) Jopengaſſe Ne. 58. 
Ein gebildeter junger Inspektor, gegenwärtig 

in einer renommirten Wirthſchaft tätig, 
u zum 1. Jan. 1877 Stellung. Adr. w. u. 
48 77 i 


erh. e. angem. Bel. Jopengaſſe No. 58. 

Kinigds. Erzieh.Anft.-⸗Lotterie a 3 di, 

Kölner Domban-⸗Lotterie, a 3 K., bei 
Theodor Bertling, . 2. 
Dombau-Loofe, welche bei der Generals 

er in Köln bereits vergriffen find, 

babe nur nod in geringer Anzahl & 3 

zu überlaſſen. (4868 


— 


Verantwortlicher Redacteur: 8. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W Kafemane 
antik. 


Hierzu eine Beilage. 


Bodenräumlichkeiten zu 


Beilage zu No. 10054 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 20. November 1876. 


Danzig, 20. November. alten Töpferarbeiten, die ich in der Schatzkammer fand, Paris, 18. Novbr. Prodnetenmarkt. Weizen, größere Ankäufe in Galizien zu machen beginnt. — 
* Der Capitän zur See Kinderling iſt von dem verdienen die ſehr roh modellirten Reiter, die mit | Me November 27,75, Pr Dezember 28,25, er Heutige Notirungen ab Verſandt⸗Orte: feine und 
Commando als Befehlshaber der 2. Matroſen⸗Diviſion beiden Händen des Pferdes Hals halten, beſondere Er. Januar⸗Februar 28, 75, Ye Januar April 29,50. feinſte Mecklenburger 142—150 A, Mittel 135 bis 
entbunden und Capitán zur See Kühne an feine wähnung.“ Mehl felt, er November 61, 25, Yr Dezember 61.75, 140 M, Holſteiner und Vorpommerſche 135—150 K., 
Stelle getreten. Die Maſchinen + Unter » Ingenieme | -- üüł[6;4b.— . Jannar⸗Februar 62, 75, Ye Jauuar⸗April 63,75. Sahnenbutter von Holländereien und Molkerei⸗ 
Gebbardtsbauer und Chrentinig find zu Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. RUS feft, ye November 90,50, ur Dezember 91,25, Genoſſenſchaften 135—143 M, Thüringer 118 — 120 K, 
Maſch inen ⸗ N und die Obermaſchiniſten Frankfurt a M. 18. November. Effecten⸗Societät, Ye Januar⸗April 93,50, ye Mai⸗Auguſt 94,50. Spi- feine 124-130 A, Heſſiſche 120—128 K, Baieriſche 
erler und Aßmann zu Unter⸗Ingenieuren bei der gr editactien 109%, Franzoſen 208, 1860er Loos“ guns felt, zr November) 66,50, er Jannar April; 95—102M, Schweizer 130—132 K, Pommerſche 116 
iſerlichen Marine ernannt. 925 Silberrente 52%, Papierrente 48½, Galizier 68,50. — Wetter: Trübe. i bis 120 dl, Pächter 128—134 „., Litthauer 118 bis 
In den öffentlichen Sitzungen des hieſigen 159 7% Nationalbank 652 Still do Antwerpen, 18. Nov. Getreibemart: 124 K, Hofbutter 130-136 K, Elbinger 112 K., 
Polizei⸗Gerichts vom 14. und 17. d. M. kamen e 18. Nopbr. (@etreibemartt | (Schlußbericht.) Weizen Pe. Roggen feſt. Hafer feine 116—120 M, Schleſiſche: Ratibor 95 108 bis 
69 verſchiedene Unterſuchungs⸗Sachen zur Verhandlung, (Schlußbericht) Weizen der A Soe März 317 unverändert. Gerſte ſich beſſ. — Petroleummarkt. 116—122 M, Trachenberg 118—120 A, Neiſſe 115 
darunter folgende erwähnenswerthe Fälle: Der mehr⸗ \~ Roggen Yor März 206, yr Mai 209 Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 56 bez. 118 A, QOber⸗Glogan 118 K. Steinau 116 K, 
fach beſtrafte Arbeiter Rudolf Martin Ruh bier hat, Wien 18 Rovbr. (Schiußcourſe.) Papierrente 60,40, und Br. ye November 55% bez. 55 Br. Ye Dee Weſtpreußiſche 110—115 A, Ofifrieſiſche 138—145 K, 
als er wegen Widerſetzlichkeit und ungehörigen Be⸗ Silberrente 65,30, 1854 r Roofe 103,00 Nakionalb. 815.00, Jember 55 bez. 55% Br., Yr Januar 55 Br., yr Tyroler 95 K, Mähriſche 103 K, Galiziſche 92 
tragens gegen ſeinen Arbeitgeber arretirt werden ſollte, Rordbabn 1735, Grebitactien 138.30, Franzosen 257,50, Januar: März 53% Br. — Felt. bis 97 K franco hier. 
die pind ergriffen und diejenigen Perſonen, bie ibn Galizier 198 50. Kaſchan⸗Oderberger 89,75 Pardubitzel Newyork, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf — — — ꝛ 3--—1—ę̊ - 
auf i 184 5 Sonbon in Golb 4D. 8270, Golbagio 94, % Bonds Mlteorologiſche Depefdje vom 19. Movbr. 


er öffentlichen Straße aufhalten wollten, mit einem — Nordweſtbahn 119,00, do. Li — London - My 
r nnn 80,35, Frantfurt 61,90, | 7997 sree egos. OM 18. Genta Bethe 109 , | Garometes. Wind. hen. emp. O, pen. 
Arbei hige 9 Ader ih eh 1 ſt fleißig eund Amſterdam 105,25, Greditloofe 157,00, 1860r Loofe Newvork Centralb. 101%. Höchſte Notirung des to cid PTE MI Sag rer Leg oe 
pane er Tom als einen fonft fleibigen und 108 30, Lomb. Gifenbabn 7875, 1864r Boole 189,60, Goldagios 9%, niebrigfte 9%. —  Baarenberiót 11. A Sl E 
olgſamen Arbeiter ſchilderte, wurde Ruh nur zu vier Unionbant 48,00, Anglo « Auſtria 67,20, Napoleons agio Ya, niedrigite 9%. arenbericht. 8)Xarmouth . | — | — — — — 


ochen Daft veruribeilt. Derlelbe trat trat bie Strafe 10 16. Dutaten 6,07, Silberconpons 111.98, Glilabeth 11%, Wetofenm in Meewooet 2644, bo, in Bolladai |< ans. OT file bed 
26, Mehl 5D. 50 C. Rother Friibiahrsweigen 15S Helder | . 757.2 SS fille Regen 
Iaffung auf der öffentlichen Straße, Gr. Mühlengaſſe, e es Gon: 35C., Mais (old mixed) 61 C. Zucker (fair refining} 8 openhagen . 766,6 SSdo ſtark bed. 
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Rehe dit den ruhig feines Weges gebenden alten Seiler | joig 95%, 5 Italien Muscovados) 97. „Kaffe. (Mio) 177, Schmal: S Chriftianjund. 762,6. SO mäßig [far 5 
Den, „geden A 95053. Italieniſche Rente 69%. Lombarden : Fr 1 . » 
pet oon zum Tag re san 56. 378. Rombatden-Prioritäten alte 9%. 38 om Gerede rache 11% C., Speck (ſhort clear) 9% C. A 5 > 1683188 leicht beb = 
blutete. In eermißban elt, ſo en derfe 0 = bardensPriorit. nene — Sp Ruffen de 1871 7% . ͤbP . se ee 115 - iat | 
weil der Beschädigte ung eines Strafantrages und 5 Ruſſen de 1872 78%. Silber 54. Türkische » eteröburg fille klar —17,2 : 
Lemke wegen groben Urn mietelt worden, wurde gegen | Anleibe de 1865 10%, Spk Türken be 1869 11. 5 Droductenmärkte. „ en . . TEE RRB leicht bed. — 96 
haftet und zu ber pöchſten e i goes oe Vereinigte Staaten Ye 1885 163%. Spt Ver Königsberg, 18. Nov. [Spiritus] Woden: 8 Memel TB TOGO 5 er ae 
Wochen Haft verurtheilt, die er et un 118 einigte Staaten Hpk fumbirte 106. Oeſterreichiſche bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Spiritus wurde 8 Neufabrwa fer 773.2 SS 2 as ES 58 
[Berichtigung] In dem Lokal Artikel iS ilberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —_ SH in diefer Woche ſtärker zugeführt, doch konnten fid) |, Swinemünbe 767.8 SSS tr, Sunt | 0619 
Somiabend⸗ Abend Ausgabe, betreffend die Beſchluß⸗ ungariſche Schatbonds 77. Hk ungariſche Schatz, Preiſe behaupten, auf Termine waren Umfäge wegen 8 Hamburg. 7644 S wach bed 489 
nahme des hieſigen Stadtausſchuſſes über Nichtertheilun bonds 2. Emiſſion 75. Spanier 13%. Gt Peruaner urückhaltung der Abgeber von keinem Belang. Loco⸗ 8 en . 761.5 6D üßig Nebel is 6) | 
von Schank-Conſenſen, ſoll es in der vorletzten Zeile 18. Ruſſen de 1873 8014. — Aus der Bank floffen | waare bedang 51%, 51%, 51 K, Dezember 51 A, 80 Erefelld 760,2 SSO frif 8 Re 2 7,0 
efen: „das Hervorheben (ftatt Hervorholen) des md heute 69 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 1¼ anuar 51%, M, Februar 51% M, März 52½ A, 8 Fase hee 765 11EED fil ch ‘thin 12 
wähnten Stadtausſchuß Veſchluſſes“ u. |. w. Liverpool, 18. Nov. [Baumwolle.] (Schluz⸗ Frübjahr 54 A pro 10 000 M ohne Faß. een eee a 82 ig Ar 
bericht; Umſat 5000 Ballen. davon für Speculation | @tettin, 18, November. Weizen yo November: 8[Berlin .... 7667 S8 Bine bb. 4850 : 
Dermifchtes, : ab Ervort 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%s, | Dezember 210,00 A, Ye April⸗Mai 219,00 4. — Beine. ee ink. sin > 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerab 4%, mibbl. Roggen Yr November Dezember 156,50 4, Y 8 Breslan . 69,1 S8 var bed. my 


* Die „Times, veröffentlicht einen neuen Brief | fair Dhotterah 444, good middl. Dhollerah 4%, middl. ; ib Mai 163,50 

Schliemannn's aus Mykenge, dem wir folgende Dbollerah 440, fair B . Deyeanbee Jonas 5 8 e *) See ruhig. ) Nachts Regen. ) Neblig 
Stelle entnehmen: „Seit meinem Briefe vom 9. Sep: new fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair 70.50 M, Kr April⸗Mai 7350 A — Spiritus loco] Dichter Nebel. 5) Nebel. ©) Geſtern Nebel und 
tember babe ich die Ausgrabungen mit der größten Madras 4%, fair Bernam 6 ge fair Smyrna 5%, fair 52,10 4. “Se November - Dezember 52,60 AM, 9 Regen. 7) Abends regnerisch. E 
Wagen fortadlent 8 > “unre 9 20 nf di = Ed An 8 billiger. eee 1200 Mi 55,20 MM. — Rübſen Me Agr Da: pn ee 120 9 2 

¢ it Pferden beſchäftigt und, da da e einem Hafen alte Ernte November⸗Liefe⸗ ern r and ijt das Barometer geſtiegen, fonft überall gefallen, 
{hin war. vortreffliche Fortſchritte gemacht. In der rung 6%, Jannar⸗Februar-Lieferung 69/99 d. 34200 A — Brtrolemm . November 24 beſonders in Nord⸗Schweden und in den Niederlanden. 
„Schatzkammer“, in welcher ich mit zwei Maſchinen Baris, 18. Nov. (Schluß bericht.) 37% Rent Butter. Das barometriſche Maximum bat ſich ſüdöſtlich forte 
und 30 Leuten arbeite, finde ich die größte Schwierigkeit 70,15. Anleihe de 1872 104,25, Italieniſche 578 ‚Berlin, 20. Novbr. (Gebrüder Lehmann & Co., Meg und liegt heute in Littauen, mit ihm ift auch 53 
beim Hinwegräumen der Hunderte von ungeheuren be- Rente 69,80. Ital. Tabaks ⸗Actien —.  Italieni: Louiſenſtraße 31.) Die bisherige rege Frage nach das Kältegebiet vorgedrungen. In ganz Nordoſt⸗Europa 
hauenen Steinen, welche von dem oberen Gewölbe ſſche Tabaks⸗Obligationen —  Sranzofen 521, 25. feinen und mittleren Sorten hat bereits merklich nad) berrſcht ſtrenger Froft bei meiſtentheils heiterem Himmel. 
heruntergefallen find, aber ich hoffe nichtsdeſtoweniger Tombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158,75. Lombardiſch. | gelaffen, weil die Sufubren ſchon etwas größer werden, Ueber ganz Mittel⸗Europa webt eine ſüdöſtliche Luft⸗ 
zuverſichtlich, dieſe Ausgrabung in drei Wochen zu bes Prioritäten 234, 00. Türken de 1865 10, 95. Türken außerdem aber Muß und Schmalz die Conſumtion ſtrömung, welche an den Küſten größtentheils mäßig 
enden. Die inneren Mauern dieſer Schatzkammer ſind de 1869 60, 00. Türkenlooſe 34,00. Credit mo- von Butter beeinträchtigen. Geringe Sorten dagegen] bis ſtark auftritt, und das Wetter iſt fortdauernd trübe 
n niemals mit ehernen Platten bedeckt ge⸗ bilier 157. Spanier ertör. 13%, do. inter. 11%. Sue; ſind plötzlich knapp geworden und beſteht recht lebhafter und vielfach regneriſch, im ſüdlichen Deutſchland und 
weſen, wie dag Schatzhaus von Athen hier und das canal⸗Actien 652. anque ottomane 365. Sociste] Begehr dafür bei höheren Preiſen. Es hat dies feinen an der weſtlichen Oſtſee mit ſtarken Nebeln. Nachrichten 
des Minvas in Orchomenos; es iſt weniger koftbar und gensrale 512, Crédit fongier 735, Egypter 241. Grund darin, daß Galizien wegen zu hoher Einkaufs⸗ aus dem Weſten fehlen. 
ſcheint viel älter als die zwei letzteren. Unter den Wechſel auf London 25,16, — Ruhig, geſchäftslos. preiſe nach hier nicht abladen kann und Rußland Deutſche Seewarte. 
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te Eigenthümer der im 1. Polizei⸗Revier 
gelegenen Grundfitide werden nach der 
i-. rordnung vom 25. Mai 1863 
etreffend „die Revifion der Contracte 
die Reinigung der Schornſteine“, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schorn⸗ 
Reinfegermeiftern abgeſchloſſenen Contrakte 
bem Unterzeichneten innerhalb 
im Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vor⸗ 
zulegen. 
anzig, den 16. November 1876. 
Der Brand:Director, 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des 
iſt durch 


Fräul. Rahel Herruberg 

Schlußvertheilung beendigt. 
Br. Stargardt, den 15. Noobr. 1876, 
Königliches Kreis: Bericht, 


1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. (4837 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. November 


1876 ift heute bie in Pr. Stargardt er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


Eduard Schrader ebendafelbit unter der 


F rma 
y „Eduard Schrader 
in das bieffeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 214 eingetragen. 
Pr. Stargardt, den 16. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concurs⸗Exöffnung. 
Königliches E zu 


Erfte Abtheilung. 
Culm, den 17. November 1876, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wolff Sultan zu Briefen iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgelü zten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 20. September 1876 feſt⸗ 
geſetzt worden. ’ 

Bum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Bürgermeiſter v. Goſtomsli in 
Brieſen beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchulbnirs werden aufgefordert, in 
dem auf 

den 4. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlaugszimmer No 5 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Coumiſſar Herrn Rath Weitzenmiller an⸗ 
betaumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge guy Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen tu 
Defig oder Gewahrſam haben, oder welche 
im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an benſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
pain bis zum 1. Jannar 1877 ein- 
chließlich dem Gerichte oder dem Ber: 


14 Tagen 


(4838 | 


walter ber sa ah Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Bfandinhaher oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (4852 


P 
h Unterricht im Geſange 
: und Clarvierjpiel. 


Nach längerem Aufenthalte in dem 
Stern'ſchen Conſervatorium der 
Muſik zu Berlin, beabſichtigen wir 
bier in Danzig genau nach den 
Principien des genannten Inftituts 
Clavier⸗, Geſang⸗ und theoretiſchen 
Unterricht zu ertheilen. 
Außerdem richten mir eine Sle 
mentar⸗Clavier⸗Klaſſe ein, in pa 
welcher Anfänger, Knaben und E 
Mä chen vom 7. Jahre ab, in den 
Nachmittagsſtunden Unterricht em⸗ 
pfangen und zwar: 2 Mal wöchent⸗ 
lich je eine halbe Stunde Sol o⸗Cla⸗ 
vierſpiel, eine halbe Stunde Zuſan⸗ 
= menfpiel und eine Stunde Theorie. 
Das Honorar für dieſe Klaſſe beträgt 
monatlich acht Mark 
Gute Zeugniſſe des Herrn Prof. 


Margarethe Misohke, 
Johanna Hlschke. 


da der Termin für Ver⸗ 
meſſung der Schiffe bald 
abläuft, 


iſt die vom Loven Reichs kanzler⸗Amte 
herausgezebenechrſetzſammlung, betreffend 


die Regiſtrirung u. Ver⸗ 
meſſung der Deutſchen 
Kauffahrteiſchiffe; 


nebſt lithogr. Zeichnungen, Berechnungs⸗ 
tabellen ꝛc. Preis für 1 Exempl. gebunden 
Mores 3: 
Bor:äthig in Danzig in 
. Smunler's Buchhandl., 
A. Scheinert, Langgaſſe 20. 


Prod Garteueſchen⸗u. Weißbuden-Bohlen 
u. Ruadbholz, prima Birken⸗ u. Fichlen⸗ 
Klobenholz, frei vor bes Känſers Thür, bill. 
bei H. >. RHA, Poggenpfubl 37 
pranglásige Mering Kamm woll⸗ 
Böcke find verkäuflich in Rex en 
per Pra aſt. 5 
Bertram. 


Stern ſt hen uns zur Seite. Unſere a 
a Wohnung ift Helles Age 101. i E 


Auetion. 


Am Mittwoch, den 22. Nov., 1 U 


a das Wrack des Dampfſchiffes 
y Brancepeth* 


aus Hull, wie es am Siranbe bei Großen dorf (Halbinſel Hela) liegt und 
der noch in demſelben befindliche Theil der Ladung R 
Herrn Strandvoigt in öffentlicher Auction verkauft werden und werden 


Käufer dazu eingeladen. 


Die Berkaufs bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 


Erlaubniß zur Beſichtigung ertheilen Unterzeichnete bereitwilligſt. 


Storrer & Soott, 


in meinem Bureau Langenmarkt No. 42 anberaumt worden. Die Verkaufsbedingungen 
find bei mir jederzeit vorher 9 Die Beſichtigung des Grundſtücks kann täglich 


4819) 


Auf vielfache Anfragen die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß mein Weihnachts⸗Ausverkauf wie all: Es 
jährlich am 1. December eröffnet wird. Die vor⸗ 
räthigen Modell- und Filzhüte follen möglichſt 
vorher geräumt fein und werden zu / des bis⸗ 
herigen Preiſes abgegeben. 


L. J. Goldberg. 


Zum freihändigen Verkauf des dem Danziger Bankberein 
in Liqu. gehörigen Hauſes Hundegaſſe 27/28 iſt ein Licitationstermia auf 


Agenten. 


pr oo nas zu billigen Breifen, bei mehrjähriger Garantie, empfiehlt 
Pianinos 43890 e Wiszniewskl, 3. Damm 3, part. 


Mittwoch, den 22. November, Nachm. 3 Uhr, 


Vormittags von 9—1 Uhr nach Meldung beim Portier erfolgen. 


Das 
die darin be 
ſich zu größeren Burcaux 


Haus ift vor ca. 3 Jahren neu gebaut und mit Waſſerheizung eingerichtet; 
findlichen ſehr geräumigen Barterre-Sale mit Oberlicht eignen 
für Behörden ꝛc., zum Verſammlungslocal größerer 


Geſellſchaften UO rzüglich aber auch zur Reſtauratton. 


Danzig, den 31. October 1876. 


Der Rechts⸗Anwalt. 


Martiny. 


Verkaufe von heute ab von meinem Eiſenhammerwerk „Emilien⸗Oütte“ in 


Prangſchin 
gen, Reifen, Sufttab: und ſtarkes Os Eifen el : un pro Ctr., 
en P; 2 . 


Ringeiſen und fein [J⸗Eif 
Etreihbretter, Share, Zochen 20. 


Pflugftaßl, Streihbretter, Stahlſchare e. 


Stahl Schli tenfchienen 


of A 


+ 12,00 


* 
m 
Sou 
o 
won 


a 
s 
* 


bei Entnahme von über 10 Ctr. pro Centner 50 4) billiger. 


4663) 


Praugſchin bei Prauft, im November 1867, 


F. Lange. 


yr Nachmitt., 


oggen durch den 


Prima 
engliſche Nußkohlen 


offeriren bei foforiiger Abnahme billigſt 


Petzke & Co,, 


Hundegaſſe No. 30. (4757 


Bejte engl. Steinfohien 


von vorzüglicher Hrizkraft empfiehlt in 
11, und ½ Laſten, auch tonnenw. billigſt 


Benno Loche, 


Mannfaciur⸗Geſchäft, 


Ein prachty. Reiſepelz 


mit Biberbeſatz, der einmal nur gebraucht 
worden, iſt zu verk. 1. Damm 1 


in gut erhaltenes Coupe 
(Berliner), eine gut er⸗ 


haltene Doppelkaleſche (Ber: 


liner) und einen gut er⸗ 
haltenen ganz verdeckten 
Wagen mit Langbaum, auf 
4 Doppeldruckfedern empfiehlt 


Danzig, 

4873) Vorſtädt. Graben No. 54. 

A* einem Gute in der Nähe Danzigs wird 
für 2 Knaben im Alter von 7 und 8 

Jahren, ſogleich oder zum 1. Januar 1877 ein 

Hauslehrer geſucht, welcher bis zur Quarta 

des Gymnaſiums vorbereitet. Meld. u. 4833 

in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Geſinde. Bur. von J W. Bellair 


D* \ 
Ein Hnußiehrer, 


Oberſecundaner, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
vom 1. Decbr. er. Stellung als folder. 

Gefällige Offerten werden unter 4845 in 
der Exp. d. Big. erb. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, kann ſich melden 
bei Gebrüder Engel. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


